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Vorwort

Die Idee zu diesem Büchlein kam mir, als die ersten – zu
meiner großen Freude durchweg positiven – Reaktionen zur
dritten, im Frühjahr 2014 erschienenen Auflage meines
Buches „Rebellen auf Kreta“ bei mir eintrafen.1 Ein Leser
meinte sogar, eines der neuen Kapitel, in dem ich auf die
verheerenden Auswirkungen der seit 2008 wütenden
neoliberalen Kaputtsparpolitik für Griechenland (und damit
auch für Kreta) eingehe, sei die beste Kurzeinführung in die
Volkswirtschaftslehre (VWL) und ökonomische Krisentheorie,
die er je gelesen habe – und eine Analyse der wahren
Ursachen der griechischen Misere, die unbedingt eine
möglichst weite Verbreitung finden sollte.

Fast hätte ich gesagt: Gesagt – getan. Da zu erwarten war,
dass mein Buch über den längsten politischen
Freiheitskampf aller Zeiten – er fand über 3.000 Jahre (!)
hinweg auf Kreta statt – maximal von jenen wenigen
Menschen gelesen werden würde, die, aus welchen Gründen
auch immer, ein starkes Interesse an Kreta und seiner
Geschichte haben, blieb kaum ein anderer Weg, als das
genannte Kapitel, und zwar wesentlich überarbeitet und
erweitert, in eigenständiger Form zu publizieren, um es
einem größeren Publikum bekannt zu machen. Und ich
wollte auch nicht einfach, wie ich das sonst oft mache, einen
längeren Aufsatz schreiben, ihn ins Netz stellen und über
meinen Politik-E-Mail-Verteiler in den Äther schicken – denn
E-Mails werden in unserer heutigen Zeit der
Informationsüberflutung schnell weggeklickt. Und ‚graue
Papiere‘ werden selten in ‚wichtigen‘, ‚richtigen‘2
Zeitschriften, Fachzeitschriften und Büchern zitiert.

Es sollte also ein kleines Büchlein werden. Etwas, was
man anfassen kann, an der Bushaltestelle oder in
öffentlichen Verkehrsmitteln lesen kann, etwas, was man an



Geburtstagen oder Weihnachten oder einfach so an
Freundinnen und Freunde, Kollegen und Kolleginnen oder an
all jene verschenken kann, die man etwas ärgern möchte –
konservative Politiker oder andere neoliberale Irre.

Der ganze Sinn dieses kleinen, schmalen Bändchens,
möglichst allgemein verständlich geschrieben und also
hochgradig frei von Fußnoten und allen wissenschaftlichen
Anmerkungsapparaten, aber gleichwohl der Wahrheit und
nichts anderem verpflichtet, ist also, eine möglichst weite
Verbreitung zu finden und aufzuklären über die wahren
Ursachen der – nicht nur – griechischen Misere. Aufzuklären
darüber, wie der Fluch des Neoliberalismus und mit ihm
Massenarbeitslosigkeit und Massenverelendung über die
Menschen gekommen sind. Ich habe deswegen den Preis
dieses Bändchens so sehr an die Grenze der Selbstkosten
gedrückt, dass ich mich als freier Autor und Lektor, der von
seiner Arbeit leben muss, nicht das erste Mal frage, was
mich nur zu einem solch unverbesserlichen Idealisten,
Humanisten und Aufklärer werden ließ.

Also, liebe Leserinnen und Leser, bitte tragen Sie dazu bei,
dass dieses Büchlein von möglichst vielen Menschen
gelesen wird! Natürlich nur, wenn Sie mit den folgenden
Argumenten konform gehen. Aber daran zu zweifeln, würde
mir bei Denk- und Moralfähigen wie Ihnen nicht in den Sinn
kommen.

Hamburg, im August 2014
Egbert Scheunemann

1      Rebellen auf Kreta. Eine ungewöhnliche Reise durch Kretas Geschichte,
Sprache und Landschaften. Ein Buch über Freundschaft, wildes Denken und
wundersame Erlebnisse, Hamburg-Norderstedt, 3., überarbeitete und
wesentlich erweiterte Auflage 2014, ISBN 978-3-8370-0553-0, 272 S.

2      Ironisierungen etc. setze ich auch im Folgenden immer in einfache
Anführungszeichen, Zitate immer in doppelte.


